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Expedition: Herrenſtraße M 20. 

Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


kilung. 


— — . (— — 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, — ebruar. Der „Conſtitutionnel“ theilt mit, 
daß durch e erſehen der Artikel des „Sidele im „Mo⸗ 
niteur“ abgedruckt worden ſei. 

. 21. Februar, Morgens. Der Bevollmäch⸗ 
2 A 321 905 ey; die pariſer Konferenzen, Großvezier 

oh i i 

Vene heute hier eingetroffen und ſofort nach 

Paris, 21. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die ZpCt. Rente eröffnete zu 
23,20, ir chr auf 73, 60, anch abermals auf 73, 15-und {te$ an deten 
Gourfe 1 Ab Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91, von 
= br 91% gemeldet. chluß⸗Courſe: 

Eller 9 96, ee er a 

a. = Anleihe 8 Staats ⸗Eiſenb.⸗Akti . 
— ten 1550. N 
g J. Februar, chmitt. 5% Uhr. Conſols eröffneten 90% 
und ſchloſſen feſt zur Notiz. Die Notirungen von der heutigen parifer 
Börſe waren hier gemeldet; zyt. Rente 730 253 44 t Rente 96. * 


Schluß⸗Courſe 
20%. Sardinier 89. 


Conſols 91%, 1yGt. Spanier 23 Mexikaner 

Kuffen Abs, lg pc Rufen dh W 
21. Februar, Nachmittags 1 uhr. Effekten matter, Valuten 
chluß⸗Courſe: 
ret ig Metall 


Bant:Ktien 1024. N bsh 12075 15 
* 4. n . 1839er Looſe 135. der Looſe 
„ National⸗Anlehen 84%. Öefterr. Staats ifenapn: Acker- Gert 
37. Dank ⸗Int.⸗Scheine 260. Eredit⸗Akt. 207. London 10, 14. Augsb. 
105. Hamburg 70 Paris 121%. Gold 9%. Silber 6. 

Frankfurt a. M., 21. Februar, Nachmitt. 2 Uhr. Im Allgemeinen 
Tal 22 * 5 Ar 1184, Pers 852 — Schluß⸗Courſe: 

euefte preußi t : Preußiſche Kaſſenſcheine 105%. Kölns 

Mindener Eiſenbahn⸗Aktien —. Feiebeih-Rhilpehms Kerne, 61%. —— 


ues 72%. 


bafen⸗Werbach 164. Frankfurt⸗ Hanau 82. Berliner 5 
wine echſel 88%. London. We 11 120. Pe fc 6 
mſterdam. Wechſel 100%, Wien. Wechſel 115%, Fran er Bank⸗ 
Antheile 1204. Darmſt. Bank⸗Aktien —. 3pGt. Spanier 35%, 1pGt. 
anier 1 Kurheſſiſche Looſe 390 Badiſche Looſe 48.  BpGt. 

1 Mien. 79%. 4% Et. Metall. 70%. 1854er Looſe 102 J. Oeſterreich. 


Nattonel⸗Anlehen 81%. Oeſterreichiſch⸗Franzöſ. Staats ⸗ Ei ⸗Akti 
284. Oeſterr. Bant-Antheile 1175. 97 — Eiſenbahn⸗Aktien 
Amſterdam, A. Februar, 
Schluß ⸗Courſe: 


pct. Oeſterreich. National? Anlei e 77%. Spét. Metalliques Litt. B. 


„ 5p Et. Metall. 76%. 2 t. Re es 39%. erreich. 
a 1p6t. — 7. 3p 1, Span, N. * Si: 
ug — Sb 1,8775 . 2877 5 
Londoner ’ 2 . > 

5 burg. Wechſel 1, 78. Holländiſc ale 8 
td, Kurs DW. 21. Februar,” Nachmittags 27% br. MBörfe Gldit⸗ 


8 
4 8 100. Eiſenbahn⸗Aktien 890. — Schluß⸗Courſe: 
Nera 4/ pt. Staats⸗Anleihe 100 Br. Preuß. Loofe 11174. Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 121. 3p6&t. Spanier 35%, Spanier 22%. 
Muffe Stieglitz de 1855 89%. Berlin⸗Hamburger 111%. Köln 
Windener 164%, Mecklenburger 55%. Magdeburg: Wittenberge 47%. 
lin- Hamburg 1. Priorität 102%. Köln⸗Minden 3, Priorität 90. Dis⸗ 


nt —, 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſtille. Oel pro Februar 31, pro 
Dei 30%, pro Oktober 27%, Kaffee unverändert. Zink 1500 Gtr. loco 
und loco März 15 bezahlt. 

Viverpopl, 21, Februar. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen gestern unverändert. N 8 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Marjeille, 18. Februar. Der „Ganges“, der Konftantinopel am 11. 
verlaſſan hat, bringt die Nachricht, daß der Großvezier Ali⸗Paſcha am 12. 
auf der Dampf⸗Fregatte „Sane“ abreifen ſollte. Er wird heute Nacht in 
Marfeille erwartet. Er wird das Dekret des Sultans über die Reformarbei⸗ 
überbringen, Man ſagt, die Pforte wolle die Trennung der Fürſten⸗ 

8 ner Mol 75 und Wallachei aufrecht erhalten wiſſen, für jedes von beiden 
Landern aber einen erblichen Hospodar zulaſſen. Die Sprengung des Forts 
St. Nikolaus beftätigt, Die eifernen Thore der Docks kommen nach 


land 
10 Februar, 


Abends. Als der „Ganges“ Konſtantinopel 
— — türkiſche Kriegsgefangene 


De emglifc-deutfche Legion ſollte in Jenikale zur Bändigung der Baſchi⸗ 
5 e. 10 e ſollte in J zur Bändigung = ſch 
„ FFarſeille, 19. Februar. Die „Preſſe d' Orient ! meldet gleichfalls, daß 
ein bedeutendes en Ache * ſich zur e der Eisenbahn von 
Belgrad nach Konſtantinopel erboten habe. — Nach den Zeitungen wären 
der Frangöfifchen Artillerie Befehle zugekommen, welche die Friedensaudfich- 
„ beftätigen, — Die Niederlande gründen in Smyrna ein Handels⸗Inſti⸗ 
us, in welchem mehrere orientalifche Sprachen gelehrt werden ſollen. 
—— wbrid, 10. Februar. Die Statuten des Credit mobilier find der Re: 
— t. Man glaubt, die Cortes werden den Finanzplan des 
Ir ers Santa⸗Cruz annehmen, aber nur mit Modifikationen. 

ee A. Februar. In der heutigen Sitzung der Bundesver⸗ 


ammiung iſt die e chlußfaſſung über die öſterreichiſche Vorla 5 
ö ö ge we⸗ 
e n e, Der e 
Gen mit Einſtimmigkeit zum Beſchluß erhoben 


* dee en Were Madvig iſt zum Präſtdenten und Herr 
Sräfivent des Gonſells, Bang ae das Porec ernannt worden, — dez 
Junern für das Clan abgegeben, a = den 
einer Simony interimiſtiſch übernommen, — Morgen findet die 
ußitzung des Reichstags ftatt, 9 (8. 60 


3 Vom Kriegsſchauplatze. 


Die Preſſe d'Orient“ bringt Näheres über die (von uns bereits frü⸗ 
ber gebradpte) unter den jetzigen Verhältniſſen nicht unwichtige Nach⸗ 
richt, daß Omer Paſcha keineswegs ſeine ganze Armee nach Redut 
Kale zurückgeführt habe. Omer Paſcha war bis Ontopo, am rechten 
Ufer der Seva vorgedrungen, als er die Nachricht vom Falle von Kars 
erhielt. Er ſtand nur 34 Stunde von Kutais, der einzige noch zu 

tböerſchreitende Fluß, der Gubiß⸗Kale, bot keine Schwierigkeiten. Meh⸗ 
rere Age drangen auf Fortſetzung des Marſches, der Ober⸗Befehls⸗ 
baber fürchtete jedoch, in den ſumpſigen Ebenen des oberen Rion auf 
unüberwindliche Hinderniſſe zu ſtoßen. Der Rückzug ward beſchloſſen, 
doch keineswegs ein Rückzug mit der ganzen Armee auf Redut Kale. 
} 


Ein ſtarker Vortrab unter Osman Paſcha wurde Anfangs Januar an 
einem Heinen Nebenfluſſe des Rion, der mit dem Tſcheniz⸗Kale parallel 
läuft, aufgeſtellt und ſtützt ſich mit ſeinem linken Flügel Khoni gegen⸗ 
über auf die alte Straße von Sugdidi nach Kutais. Im Norden 
deckt ein zweiter Vortrab unter Iskender Paſcha Sugdidi und den 
Ingur. Das Gros der Armee liegt in Choloni, an den Quellen der 
Seva, und in Senak, einem alten genueſiſchen Schloſſe an der Abaſcha, 
und iſt ſo aufgeſtellt, daß es die beiden Vortrabe zu ſtützen vermag. 
Omer Paſcha ſteht mit dem Nachtrabe in Redut Kale; ſeine Truppen 
ſind theils in Chapis und an der kleinen Tſchura, im Norden, und 
theils zwiſchen Chapis und Nabada, im Süden, in Baracken unter⸗ 
ebracht. 

s ge „Moniteur de la Flotte“ wird geſchrieben, daß der Nord: 
und Nordweſtwind den ganzen Januar hindurch auf dem ſchwarzen 
Meere geherrſcht und namentlich auf dem armeniſchen Plateau ſich ſehr 
empfindlich gemacht habe. Ein ruſſiſcher Convoi von 75 Mann, wel⸗ 
cher der kleinen in Kars zurückgelaſſenen Beſatzung Lebensmittel brin⸗ 
gen ſollte, iſt in einem Schneeſturme, der 10 Stunden anhielt, bis 
auf dem letzten Mann umgekommen. Das Schneetreiben war ſo ſtark, 
daß der Schnee an manchen Stellen die Höhe der Feſtungsmauer von 
Kars erreichte. Die ruſſiſchen Streitkräfte, welche im Gebirge lagern, 
ſollen gleichfalls ſtark gelitten haben, durch den Schnee vom übrigen 
Lande ganz abgeſchnitten und in Gefahr ſein, zu verhungern. 

Aus Sebaftopol, 4. Februar, wird dem „Conſtitutionnel“ geſchrie⸗ 
ben, daß die ſeit 14 Tagen begonnenen Befeſtigungsarbeiten von Ka⸗ 
ſatſch fo raſch vorangehen, daß zwei gewaltige Redouten bereits voll⸗ 
endet ſind. Die Bewaffnung der kamieſcher Linien iſt durch ſtarke 
Batterien verdoppelt worden. Das Fort Nikolaus ward am 4. Fe⸗ 
bruar geſprengt. Die vier Exploſionen, welche das Fort in die Luft 


ſchleuderten, gelangen ausgezeichnet. Die Ruſſen verhielten ſich wäh: 


rend dieſer Verwüſtungsſzene ftil, 

In Konſtantinopel war am 7. Februar ſtark die Rede von der 
nahe bevorſtehenden Ankunft von 20,000 Mann von der Krim⸗Armee. 
Ihr Abzug ſoll ſofort nach Verkündigung des Waffenſtillſtandes erfol⸗ 
gen. Sie werden im Lager von Maslak bis zum Schluſſe der Kon⸗ 
ferenzen bleiben; dann erſt werde ein Beſchluß über ihre definitive 
Beſtimmung erfolgen. N 


g Preußen. 

Berlin, 21. Februar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Pfarrer Thienemann zu Sprotta 
im Kreiſe Delitzſch, und dem Rathsherrn, Tuchfabrikanten Gin now 
zu Luckenwalde den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Ge⸗ 
freiten Otto Karl Louis Thiele im 20. Infanterie⸗Regiment, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. — Der Baumeiſter Karl 
Ludwig Preinitzer iſt zum königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und 
demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Wehlau verliehen worden. 

Die königlich preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer 
Plenarfigung vom 14. Februar 1856 die Herren Caſpar Zeuß in 
Bamberg, John O' Donovan in Dublin und Louis René Vil⸗ 
lermé in Paris zu korreſpondirenden Mitgliedern ihrer philoſophiſch⸗ 
hiſtoriſchen Klaſſe erwählt. 

Stettin, 21. Februar. Die hieſigen Schiffszimmerleute haben 
geſtern, auf eine ſeitens der königlichen Polizeidirektion an die Altge⸗ 
ſellen gerichtete Aufforderung, ohne Weiteres die Arbeiten wieder auf: 


enommen. (Oſtſ. 3.) 
l Deutſchland. er 


Hamburg, 19. Februar. Das Kollegium der „Sechziger“ (in 
welchem außer den 15 Oberalten noch 45, „Sechziger“ genannte Mit⸗ 
glieder figen) hat geſtern die modifizirte und von Neuem revidirte Ver: 
faſſungsvorlage des Senats (zufolge welcher die Zünfte und die Kirche 
eine beſondere Repräſentation erhalten follen) mit 23 gegen 18 Stim⸗ 
men an genommen. (Es ſcheinen alſo nur 41 Votanten zugegen 
geweſen zu ſein.) Demſelben Kollegium lag ein Antrag des Senats 
vor, nach welchem der preußische Thaler zu 40 Sh. das geſetzliche 
ſein und in allen Fällen, in welchen für Zahlungen ausdrücklich ham⸗ 
burger Courant ſtipulirt iſt, fettes Agio zu denſelben eintreten foll. 


Itzehoe, 17. Febr. [Der Reventlowſche Antrag ange 
nommen.] In der geſtrigen Abendſitzung hat die Ständeverſammlung 
die Propofition des Grafen Reventlow⸗Jersbeck, betreffend die verfaſ⸗ 


ſungsmäßige Stellung der Stände des Herzogthums Holſtein, in bei⸗ 


den Theilen angenommen, und zwar wurde der erſte Theil der 
Propoſition mit 42 Stimmen gegen 2 und der zweite Theil derſelben 
mit 43 gegen 1 angenommen. — Der angenommene Antrag lautet 
wörtlich; 


un 
als im n ſollten: 
— 11 ſtehend betrachtet werde g 


erfi 

der olfteinifipen Stände eine verän g der betreffenden Paragra⸗ 
»hen e 
denselben ein anbeſcehaless Felt Heficere uhren be wen 

Ob der königl. Kommiſſar dieſe beiden Beſchlüſſe von der Verſamm⸗ 
lung zur Uebermittelung an den König entgegennehmen werde, hat der: 
ſelbe bis jetzt noch durchaus unentſchieden gelaſſen, er wird, wie er an⸗ 
gekündigt hat, ſein Verfahren von dem Inhalt und der Faſſung des 
demnächſt in Folge der Beſchlüſſe abzufaſſenden Bedenkens abhängen 
laſſen. — Gleichzeitig wurde in der geſtrigen Abendſitzung auch die kö⸗ 


nigliche Propoſition, betreffend das in der Anklage wider den Miniſter 
zu beobachtende Verfahren, angenommen. V. Z.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 21. Febr. Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ bekräftigt 
heute die von uns neulich ausgeſprochene Vermuthung, daß der kaiſerl. 
Verordnung, welche die Kontrahirung von Darlehen und die Bedin⸗ 
gung der Zinſen in klingender Münze geſtattet, ſich in nächſter Zu⸗ 
kunft die Aufhebung des Wucherpatentes anreihen dürfte. Sie 
ſagt nämlich, daß gegenwärtig über die Freigebung des 
Zinsfußes Berathungen gepflogen werden. (Oftd. Poſt.) 


Frankreich. 

Paris, 19. Februar. Bei dem (ſchon gemeldeten) geſtrigen Em⸗ 
pfange der Grafen Buol und Cavour, fo wie des Herrn d. Brunnow 
in den Tuilerien wurden die beiden erſteren durch die betreffenden Ge⸗ 
ſandten, letzterer aber durch den Groß⸗Ceremontenmeiſter dem Kaifer 
vorgeſtellt. Graf Walewski wohnte dieſen Vorſtellungen bei, die in 
der oben angegebenen Reihenfolge und einzeln ſtattfanden, nachdem 
jeder der drei Herren durch den Groß⸗Ceremonienmeiſter beim Kaiſer 
eingeführt worden war. 

Der Empfang beim Grafen Walewski iſt geſtern ſehr glänzend ge⸗ 
weſen. Sämmtliche Bevollmächtigte waren im offiziellen Koſtüm ihres 
Landes da; nur Herr v. Brunnow, deſſen Herr noch nicht von 
Frankreich anerkannt iſt, erſchien im Frack. Sonſt waren alle Mini⸗ 
ſter, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps und viele Senatoren und 
Deputirte anweſend. Lord Clarendon ſoll ſehr zufrieden mit ſeinem 
Empfange beim Kaiſer ſein, und man ſagt, daß der Artikel im „Pays“ 
über die Schwierigkeiten, welche die Konferenz zu überwinden haben 
werde, der eine Widerlegung des Saco'ſchen Artikels iſt, offiziellen Urs 
ſprungs ſei. Die Flüchtlinge von Brüſſel, Guernſey und London wer⸗ 
den ſehr überwacht; man ſchreibt dieſe Zunahme von Vorſichtsmaß⸗ 
regeln verſchiedenen Korreſpondenzen zu, welche von bevorſtehenden 
Verſuchen reden. So ſoll in einem Briefe geſagt werden, Lamoriciere 
verkündige die baldige Rückkehr von Henri V., der ſich auf die Fuſton 
berufe und ſich nur auf ſehr fähige Männer ſtützen wolle. Die Fuſion 
hat heute in der Kirche St. Germain l'Auxerrois ein Manifeſtation vers 
ſucht bei Gelegenheit des Seelenamtes für den im Salon des Grafen 
Chambord geſtorbenen Chapot. Von Berryer, dem Haupte der Legitimi⸗ 
ſten, bis auf Bochez, den Verwalter der Güter von Louis Philipp, wa⸗ 
ren alle großen und kleinen Stützen der Fuſion gegenwärtig. Die 
Kirche war voll. — Hr. v. Bourqueney iſt von ſeinem Ausfluge aus 
dem Berri wieder in Paris eingetroffen. — Heinrich Heine hat 
jeine ſämmtliche Habe feiner Frau hinterlaſſen und Hrn. Joubert, ehe⸗ 
maligen Rath am Kaſſationshofe, zum Teſtamentsvollſtrecker ernannt 
Der deutſche Dichter wird auf dem Friedhofe Mont Martre beigefegt 


werden und der Leichenzug vom Sterbehauſe, Avenue Malignon, aus: 


gehen. : ö (K. Z.) 
Großbritannien. 

London, 18. Februar. Graf Clarendon iſt abgereiſt, und die 
Korreſpondenz über Kars iſt noch immer nicht vorgelegt. „Man vers 
nimmt — ſagt das Wochenblatt „Leader“ — daß Lord Stratford 
de Redeliffe die Regierung dringend erſucht hat, ſeine ganze Kor⸗ 
reſpondenz über die aflatifhe Grenze der Türkei, die Vertheidigung 
von Kars, die Expedition nach Circaſſten und über ſeine eigene Stel⸗ 
lung in Bezug auf die Behandlung militäriſcher Fragen mit ſo wenig 
Aufſchub als möglich dem Parlament vorzulegen. Wir können uns 
nicht denken, auf welchen Grund hin dieſe Aufforderung billiger Weiſe 
abgelehnt werden koͤnnte. Lord Stratford hat Anſchuldigungen erfah⸗ 
ren, die ſeinen diplomatiſchen und perſönlichen Ruf beeinträchtigen. 
Wenn er die Anklagen widerlegen kann, ſo iſt es Pflicht der Regierung, 
ihm dazu Gelegenheit zu verſchaffen. Keinem engliſchen Intereſſe kann 
durch Verheimlichung gedient ſein. Es iſt aber leicht zu verſtehen, 
wem daran liegt ein Geheimniß zu bewahren, das unſern Geſandten 
mit einhüllt. Lord Stratford will ſich der Unterſuchung unterziehen, 
und das Publikum, in mürriſchem Argwohn, wünſcht ihn zu hören. 
Was werden die Miniſter thun?“ Da man weiß, daß unter anderm 
auch die „Reform-Affociation” nur auf die Vorlegung der Korreſpon⸗ 
denz wartet, um ſie genauer zu leſen, als je ein Blaubuch geleſen wor⸗ 
den iſt, ſo iſt es begreiflich, daß dieſe Korreſpondenz mit beſonderer 
Vorſicht „gedoktert“ werden muß. — Einem anderen Verdachte, der 
häufig im Publikum, hin und wieder auch ſchon in der Preſſe laut 
geworden iſt, hat Roebuck durch ſeine letzte Rede im Unterhauſe Aus⸗ 
druck gegeben. Man ſagt nämlich, Louis Napoleon und Lord Pal⸗ 
merſton ſeien darüber einig, einen Krieg mit Amerika zu arrangiren. 
Je lauter nun aber die liberalen Blätter überhaupt Partei für Amerika 


nehmen, deſto hartnäckiger fährt „Morning Poſt“ in ihrer feindſeligen 


Sprache gegen Amerika fort, und dieſe wiederum beſtärkt die Liberalen 
in ihrem Verdacht, daß eine bonapartiſtiſch⸗ruſſiſche Verſchwörung dar⸗ 
auf hinarbeite, England in Krieg mit Amerika zu verwickeln. Durch 
Roebucks Rede veranlaßt, machte Lord Palmerſton die Mittheilung, 
daß die amerikaniſche Regierung in ihrer letzten Depeſche die Abberu⸗ 
fung des engliſchen Geſandten verlangt habe, und zwar weil nach der 
erſten Entſchuldigung dieſelben Werbeverſuche wiederholt worden ſeien. 
Palmerſton fügte hinzu, daß er über das angegebene Motiv erſt Rück⸗ 
frage bei den Konſuln in Amerika gehalten habe, und gab bei Diele: 
Gelegenheit ſehr liberale und patriotiſche Gefühle von ſich; die Unruhe 
iſt aber dadurch keineswegs beſchwichtigt und der vorhin erwähnte Ver⸗ 
dacht iſt namentlich ſehr lebhaft in der Mancheſterpartei, die jetzt, da 
der Kattun in Gefahr iſt, auf einmal Augen bekommen hat für alle 
Dinge, die ſie bisher nicht ſehen wollte. — Jeden Montag beginnt 
das „Chronikle“ feine Werkeltags arbeit mit der Widerlegung des nie 
ausbleibenden Angriffs auf das Kabinet Palmerſton in der Sonntags⸗ 
nummer der, Preß“. Aus der letzten Vertheidigung des Kabinets erfahren 
wir, daß Lord Palmerſton „in den letzten Tagen“ weniger kampfluſtig 
geworden iſt, und daß unter den Diplomaten in Bezug auf die vor⸗ 


* 


— 


* 


haltenen Bedingungen das beſte Einvernehmen herrſcht. Auf „nicht: 
offiziellem“ Wege iſt die Verſicherung eingetroffen, daß Rußland ſich 
zu der Verpflichtung verſteht, die Aland⸗Inſeln und die kaukauſſiſche 
Pontusküſte nicht wieder zu befeſtigen. Auf die Vernichtung von Ni⸗ 
kolajeff aber zu dringen „hätten die Alliirten kein Recht gehabt.“ — 


Mit der von Layard angekündigten Reſolution, welche ihr Bedauern 


darüber ausſpricht, daß die Offiziere, welche durch ihre Unfähigkeit oder 
Saumſeligkeit das engliſche Krim⸗Heer ins Unglück geſtürzt haben, mit 
Auszeichnungen und Ehren überhaͤuft worden ſind, erklärt ſich die 
„Times“ nicht einverſtanden, indem ſie auseinanderſetzt, daß es im 
Grunde eine Ungerechtigkeit ſei, die „Regierung“ für die ſo anſtößigen 
Anſtellungen, um welche ſie kaum etwas gewußt hat, verantwortlich zu 
machen. Alle Armee⸗Ernennungen gehen vom Generaliſſimus, Lord 
Hardinge, aus, deſſen Departement „ein abgeſondertes und ganz un⸗ 
abhängiges“ iſt. Die Ankündigung, daß dieſe Unverantwortlichkeit auf⸗ 
gehoben iſt, wäre die beſte Antwort auf die von Layard angekündigte 
Interpellation betreffs jener Ernennungen. 

Madrid, 14. Febr. Der Finanzminiſter hat vorgeſtern in den 
Cortes feinen zur Deckung des Deſicits beſtimmten neuen Finanz⸗ 
plan verleſen. Die Conſumos (Acciſe⸗Gebühren) ſollen definitiv 
abgeſchafft, dagegen die Oktroi⸗Gebühren in allen Provinz⸗Haupt⸗ 
ſtädten und Seehäfen hergeſtellt und vom 1. April an erhoben wer⸗ 
den. Die frühere Verpachtung derſelben fällt weg. Den Ertrag die: 
ſer Oktroigebühren veranſchlagt der Miniſter auf 60 Millionen Realen, 
und beabſichtigt zur weiteren Deckung des Defizits die Einführung von 
indirekten Steuern, die in allen dem Octroi nicht unterworfenen Städ⸗ 
ten erhoben werden ſollen und die nicht blos die meiſten Verbrauchs⸗ 
gegenſtände, ſondern auch den Grundbeſitz und den Gewerbeſtand tref⸗ 
fen würden. Den Geſammtbetrag der durch dieſe Steuern aufzubrin⸗ 
genden Summe ſollen die Cortes alljährlich feſtſtellen; die Regierung 
wird dann beſtimmen, wie viel jede Provinz aufzubringen hat, und die 
Provinzial⸗Deputationen werden die Laſt auf die einzelnen Gemeinden 
vertheilen. Dieſer neue Finanzplan, den die Budgetkommiſſion ſchwer⸗ 
lich ohne Abänderungen gutheißen wird, machte gleich bei der Verle⸗ 
ſung auf die Deputirten keinen günſtigen Eindruck, von den Journalen 
wird er beute faſt einmüthig mißbilligt, und faſt alle erklären, daß fie 
die Beibehaltung der Ateiſe dieſer indirekten Steuer vorgezogen hätten. 
— In der vorgeſtrigen Cortes⸗Sitzung wurden die zwölf erſten Ka⸗ 
pitel des Finanz⸗Budgets genehmigt. Auf eine Frage Orenſe's er⸗ 
widerte Herr Figuerola, daß die ſpaniſche Staatsſchuld gegenwärtig 
15,000 Millionen Realen betrage. In der geſtrigen Sitzung wurde 
ein Antrag von Gonzalez de la Vega, an den Koſten der Juſtiz 12 
Millionen Realen zu ſtreichen, trotz des Wid rſtandes des Finanzmini⸗ 
ſters mit 79 gegen 71 Stimmen in Erwägung gezogen. — Die Re⸗ 
gierung ſendet von heute an in ſämmtliche Kirchen Agenten, um die 
Faſtenpredigten zu überwachen, in denen ſich manche Geiſtliche die hef⸗ 
tigſten Ausfälle gegen fie geſtatten. Zu Malaga ward kürzlich ein 
Geiſtlicher, der von der Kanzel herab die Regierung aufs gröbfte ge⸗ 
ſchmäht und verflucht hatte, noch ſpät Abends auf Befehl des Civil⸗ 
Gouverneurs verhaftet und ins Gefängniß abgeführt. 


Italien. 

Nom, 10. Februar. Der Major der päpſtl ichen Gendarmerie, 
Sagretti, hat mit Hilfe von fünf Soldaten in der Nähe von Otricoli 
(die roͤmiſche Kolonie Derea), einem kleinen Dorf der Provinz Viterbo, 
einen guten Fang gemacht. Er nahm einen gewiſſen Caprara, be: 
kannter unter dem Zunamen Civettola (Käutzchen), gefangen. Derſelbe 
iſt zweier Mordthaten gemeiner Art ſchuldig, und des im vorigen 
Monat in Rom verübten verrätheriſchen Mordanfalls auf den Lieute⸗ 
nant Strinati angeklagt. Civettola trug die Uniform eines päpſt⸗ 
lichen Mauthſoldaten, und war mit einer Reiſekarte verſehen, wie die, 
welche der Finanzminiſter bei Dislokationen den Mauthbeamten aus: 
ſtellt. Er war gerade im Begriff aus dem Kirchenſtaat zu entfliehen, 
um nach Toskana oder den Abruzzen zu gelangen. Man glaubt, 
ein falſcher, mit der Polizei vertrauter Freund habe im Einver⸗ 
ſtändniß mit ihr dem Civettola die Flucht mit einer ſolchen Reiſekarte 
und Uniform angerathen, und ihn hiermit verſehen. Es wurde auch 
ein Individuum entdeckt und verhaftet, welches vermoͤglichen 
Bürgern Drohbriefe ſandte, und fie aufforderte, beſtimmte Geld⸗ 
ſummen an einen gewiſſen von ihm bezeichneten Ort zu legen, mit 
der Drohung, ihr Eigenthum zu verbrennen, ſie zu berauben oder gar 
zu tödten, wenn fie feiner Aufforderung nicht pünktlich entſprächen. — 
Es befindet ſich hier ein gewiſſer Gabriel Piccioli, der ſich in der 
Lebensgeſchichte Ludwig Napoleons einen Namen gemacht hat. 
Vormals im Dienſt einer engliſchen Famile in Boulogne, gab er dem 
Prinzen Ludwig ſeine eigenen Kleider, um darin aus Boulogne zu 
entfliehen und ſo der Polizei Ludwig Philipps zu entgehen. Nachdem 
der Prinz Kaiſer geworden, vergaß er den Gabriel Piccioli nicht. Da 
dieſer aus Ceſena gebürtig iſt, fo empfahl ihn Napoleon der päpft- 
lichen Regierung, um ihm ein dauerndes Einkommen zu verſchaffen. 
Piccioli iſt nun in einem hieſigen Filial-Leihhauſe angeſtellt. (A. 3.) 

Schweden. 

Stockholm, 12. Februar. Die wichtigſte Neuigkeit des Tages 
it die Abberufung des Grafen Löwenhielm von feinem Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Paris, den der bis jetzt in Wien akkreditirte Baron 
Manderſtröm einnimmt, während deſſen Legationsſekretär, Freiherr 
Wetterſtedt, bis auf Weiteres als Charge d’aflaires in Wien fun⸗ 
giren wird. 


Graf 9 hat den e in Paris ſeit April 1818, & 


alſo beinahe 38 Jahre, bekleidet. Am ktober 1771 in Stockholm ge⸗ 
boren, alſo jetzt im 85. Lebensjahre ftehend, trat Graf Löwenhjelm, deſſen 
Vater Hofkanzler und Minifter war, in früher Jugend in die diplomatiſche 
und militäriſche Laufbahn ein. Wie er vier auf einander folgenden ſchwe⸗ 
diſchen Regierungen diente, ſo bekleidete er ſeinen Poſten in Paris unter 
Ludwig XVIII., Karl X., Louis Philipp, der Republik und dem jetzigen 
Kaiſer. Auf die militärifche Laufbahn des Grafen (er iſt General der Ka⸗ 
vallerie) einzugeben, ift hier nicht der Ort; dagegen wird es vielleicht nicht 
unangemeſſen erſcheinen, Einiges aus 5 diplomatiſchen Karriere hervor⸗ 
18 So wurde er im Jahre 1799 zu Kaiſer Rd gefandt; 1805 er: 
chien er beim Könige von Preußen, um ihn zum Beitritte zu der Koalition 
gegen Napoleon zu bewegen. Seit dem Jahre 1812 trat Löwenhjelm vollftändi 

in die diplomatiſche Karriere über; doch hatten feine Miffionen damals in fo 
fern auch eine militäriſche Bedeutung und einen militärifchen Charakter, 
als er bei den Unterhandlungen und Kriegsplänen der gegen Napoleon vers 
bündeten Mächte eine Dersoreagende Rolle ſpielte. Im Jahre 1813 war er 
in Polen und Deutſchland diplomatiſch thaͤtig. Mit den ruſſiſchen und 
rener General⸗Adjutanten auf der Konferenz in Trachenberg zwiſchen 
dem Kaiſer, dem Könige von 171 und dem Kronprinzen, verfaßte er 
nachher auf des Kronprinzen Befehl den in der Konferenz mündlich vom 
ſchwediſchen Kronprinzen entworfenen Feldzugsplan. Zur Zeit des wiener 
r war er ſchwediſcher Gefandter in Wien, während fein Bruder 
Karl Schweden auf den Konferenzen felbſt vertrat. 

Es iſt eine 
der nach dem Jahre 1812 unter den Napoleon I. bekämpfenden 
Diplomaten in vorderſter Reihe ſtand und deſſen die im vorigen Jahre 
erſchienenen Schinkel⸗Bergmanſ en „Memoiren“ ſo oft gedenken, noch 
im hohen Greiſenalter beſchieden war, Schweden und Norwegen bei 
Napoleon III. zu repräſentiren und ſein Vaterland die Politik des 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


jeltfame Ironie des Schickſals, daß es Löwenhielm, B 
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Jahres 1812 verlaſſen und mit den Weſtmächten einen Defenſto⸗Ver⸗ 


trag gegen Rußland eingehen zu ſehen. — Uebrigens erhält Graf b 


Löwenhjelm bei feinem Rücktritte ins Privatleben die unzweideutigſte 
Anerkennung in den offiziellen Sphären. So widmet die offizielle 
„Poſt⸗Tidning“ dem Grafen einen vier Spalten langen Artikel, in 
welchem feinen diplomatiſchen und militäriſchen Verdienſten um Schwe⸗ 
den das glänzendſte Lob ertheilt wird. Außerdem lautet die offizielle 
Verkündigung des Rücktritts des Grafen: „Unterm 8. Januar hat 


Se. Maj. in Gnaden geruht, einen der Herren des Reiches, den Ge: Ei 


neral, Ritter und Kommandeur von Sr. Maj. Orden, Herrn Grafen 
Löwenjhelm, von feinem Poſten als Sr. Maj. außerordentlicher Ge⸗ 


ſandter und bevollmächtigter Miniſter beim kaiſ. franzöſiſchen Hofe ab⸗ 2 


zuberufen, wobei Se. Maj. in Gnaden ſeine beſondere Zufriedenheit 
mit und Anerkennung für die ausgezeichneten Verdienſte zu erklären 
geruht hat, welche Herr Graf Löwenſhelm während feiner gleich langen, 
wie ehrenvollen, treuen und eifrigen Dienſtlaufbahn um das Vater⸗ 
land ſich erworben hat.“ 

Die offizielle „Poſttidning“ dementirt eine Angabe der „Oeſter⸗ 
reichiſchen Zeitung“, nach welcher die ſchwediſche Regierung das 
engliſche Kabinet von ſeinem Entſchluſſe, die Nichtwiderherſtellung 
Bomarſunds in den fünften Punkt der Friedens⸗Bedingungen aufzu⸗ 
nehmen, zurückgebracht habe, aufs Vollſtändigſte. 

Vorgeſtern (10.) machten die Mitglieder des norwegiſchen Staats⸗ 
raths und die ſich hier aufhaltenden Norweger dem Kronprinzen in 
Folge ſeiner Ernennung zum Vicekönig von Norwegen ihre Aufwar⸗ 
tung. Dem Vernehmen nach geht der Kronprinz im April oder Anfang 
Mai nach Chriſtiania ab. (N. 3. 

a Amerika. 

New⸗Nork, 6. Febr. Der Kongreß it endlich am 2. Febr. 
mit ſeiner Organiſation zu Stande gekommen, indem das Repräſen⸗ 
tantenhaus die Pluralitätsregel annahm und Mr. Banks mit 103 
Stimmen zum Sprecher wählte. Mr. Aiken hatte bei der letzten 
Kugelung 100 Stimmen gehabt; verſtreut waren 13 Stimmen. Die 
Knownothings verſuchten die Geſetzlichkeit der Wahl anzufechten, wur⸗ 
den aber durch eine mit großer Maforjtät angenommene Reſolution 
zum Schweigen gebracht. Am 4. fand die Vereidigung der Mitglie⸗ 
der ſtatt. Das amtliche Regierungsblatt bemerkt: „Obgleich jeder ver: 
nünftig Denkende das Ergebniß bedauern muß, ſo hat man doch Grund 
es ruhig gelten zu laſſen, da die Republikaner eine wohlgekannte Ma⸗ 
jorität im Hauſe und daher das Recht auf einen Sprecher haben; end⸗ 
lich geſtattet es der Regierungsmaſchine wieder einmal vorwärts zu kom⸗ 
men.“ Dem „Herald“ ſchreibt man aus Waſhington: Es iſt ruchbar 
geworden, daß die franzöfiiche Regierung in Bezug auf gewiſſe ruſſi⸗ 
ſche Schiffe, die zur Zeit des Kriegsausbruches in amerikaniſchen Hä⸗ 
fen lagen und an amerikaniſche Bürger verkauft wurden, eine Pofition 
eingenommen hat, welche Schwierigkeiten veranlaſſen wird, falls der 
Präsident nicht nachgiebt. Eine Lifte jener Schiffe it unſerm Gefand- 
ten in Paris, Mr. Maſon, mitgetheilt und der Entſchluß der engliſchen 
und franzöflfhen Regierung angezeigt worden, die Schiffe eventualiter 
als gute Priſen zu behandeln. Mr. Maſon ſoll nicht ohne Beſorgniß 
ſein. Die Korreſpondenz wird wahrſcheinlich in einigen Tagen ver⸗ 
langt werden. — In Havanna lagen am 28. Januar 2 franzöſiſche 
Fregatten, keine engliſche. Die amerikaniſche Fregatte „Potomac“ war 
nach Key⸗Weſt abgeſegelt. Zucker war in geringer Quantität auf dem 
Markt vorräthig. — Mme. Rachel war in New⸗Nork angekommen, 
en route nach England. — Am 5. hielt im Senat Mr. Foote eine 
heftige antiengliſche Rede über die central⸗amerikaniſche Frage, er war 
dafür, Englands Anſprüche für null und nichtig zu halten und im 
Nothfall „Gewalt mit Gewalt zu vertreiben.“ — Die iriſchen Frei: 
beuter in Cincinnati waren freigeſprochen worden. 


3 

Drovinzial-Beitung. 

Breslau, 20. Februar. [Induſtrielles.] In dieſen Tagen 
fand hier eine Zuſammenkunft deutſcher, franzoͤſiſcher, engliſcher und ruſſ. 
kaufmänuiſcher Notabilitäten mit Dr. Hübner aus Berlin ſtatt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt ein großes induſtrielles Unternehmen beſchloſſen wor⸗ 
den, welches nach gefinitivem Friedensſchluß in Rußland zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht werden ſoll. (N. Pr. 3.) 


y Breslau, 20. Februar. [Gärtnerif 227 Am vergangenen Sonn⸗ 
tage hatte der Garten bau⸗Verein von Markt Bohrau ſeine General⸗ 
Verſammlung unter dem Vorſitz feines wackern Dirigenten, des Kunftgärt- 
ners Brückner, welcher von Seiten des Central⸗Gärkner⸗Vereins der Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Breiter, Obergärtner Rehmann und der Sekretär bei⸗ 
wohnten. — Nachdem Herr Brückner die Jahresrechnung zur Genehmigung 
vorgelegt hatte, hielt Herr Rehmann einen gar, über den Gärtner in 
Beziehung zum Oekonomen. Die Getreidearten, welche vom Auslande her 
vom Gärtner gezüchtet, bearbeitet und beobachtet; 


re > werden, find zuerſt 
gewähren fie diefem einen hohen Ertrag, dann erſt werden fie dem Oekono⸗ 
men zum Anbau im Großen übergeben. Der Oekonom kann die Prozente 


nicht erſchwingen, welche der Gärtner auf dem kleinen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Raume gewinnt. Die Kartoffel wurde zuerſt vom Gärtner angebaut, 
kam auf königliche Tafeln als Delikateſſe, jetzt iſt fie Gemeingut des ganzen 
Volkes. — So werden jetzt vom Gartner die Batatas angebaut, verſucht, 
und geben ſie den gehofften Ertrag, dem Oekonom übergeben. — So wünſcht 
Herr Rehmann 400 der Obſtbaum zucht einen größern Aufſchwung in den 
Oekonomien. Jeder Häusler, Stellenbeſitzer, Bauergutsbeſitzer follte auf ſei⸗ 
nem Grund und Boden Obſtbaͤume pflanzen und fie pflegen. In Oeſterreich 
wird kein Schullehrer angeſtellt, bevor er nicht ſein Examen in der Pomo⸗ 
logie abſolvirt hat. Die Obſtbaumzucht iſt ein wichtiger Induſtriezweſg für 
Deutſchland, und deshalb wünſchenswerth, daß er mehr kultivirt werde als 
bisher. Einzelne Reiche zeichnen ſich durch Ooſtbaumzucht beſonders aus, 
B. Böhmen, wo in einem Kreiſe im vorigen Jahre die Obfternte auf einer 
Herrſchaft über 10,000 Gulden geſchätt wurde. An der darauf folgenden 
Debatte betheiligten ſich die Herren Breiter, Brückner ꝛc., wobei erwähnt 
ward, daß auf den Gütern des Grafen orck bei Ohlau, jeder Schulze ꝛc. 
Obſtbäume aus der gräflichen Baumſchule unentgeltlich erhält, wenn man 
überzeugt iſt, daß er ſie kultiviren will, Brückner giebt Kindern unentgelt⸗ 
lich Unterricht im Veredeln, und hat ſchon viele Erfolge damit erzielt. 


Breslau, 22. Febr. [Polizeiliche .] Es wurden geſtohlen: Oder⸗ 
ſtraße Nr. 19 zwei bunte ſeidene Halstücher, 1 bunte Schürze, 1 Paar lei⸗ 
nene Beinkleider, 1 Stück braunes Zeug, 1. Reſt roth⸗ und meln Baabe 
Züchenleinwand, 1 Reſt grünes Damentuch, ! Handtuch, 1 Hemde, I Beutel 
mit Knöpfen und 2 kleine Packete mit verſchiedenen Tuchſtuͤcken; Büttner⸗ 
ſtraße Nr. 3 zwei Hemden, gez. F. L., 1 Bettetuch und 1 Handtuch; Meſſer⸗ 

aſſe Nr. 6 eine alte Wanduhr im Werthe von circa 1 Thlr. 5 Sgr.; 
Reuſcheſtraße Nr. 24 ein dunkelblauer Reitfrack mit ſchwarzem Kamelotfutter, 
Frack mit ſchwarzer Seide gefuttert, 


1 bar ch Tuchrock, 1 ſchwarztuchner ſterte Bucksking⸗ Beinkleiber, eine 


2 Paar ſchwarztuchne und 2 Paar gemu u 
ſchwarze Atlasweſte, 1 weiße Piqueewefte, ! karrirte Buckskingweſte, eine 
braune Tuchweſte mit geſtickten Blumen, 1 ſchwarze Atlasbinde, 1 ſchwarz⸗ 
ſeidenes Halstuch, 1 Paar weiße Glaceehandſchuhe, 5 weiße Oberhemden, 
gez. C. K., mehrere Nachthemden und Unterbeinkleider, gez. C. K., 1 ſchwar⸗ 
810 Herrenhut, 1 dunkelgrüner ſeidener Regenſchirm und 1 Bambustohrſtock; 
oſengaſſe Nr. 17 ein Umſchlagetuch, 2 weiße Bettdecken, 1 ſchwarze Frauen⸗ 
jacke, 1 Paar Beinkleider, 1 Paar Zeugſchuhe, 1 neuer Handkorb und ein 
rot; aus einem zu Dürrgoy belegenen Gehöfte 5 graue Gänſe; Univerſitäts⸗ 
platz Nr. 10 ein Stü Rinne von circa 5 Ellen; netzerberg Nr. 10 zwei 
kattunene und 7 9 Frauen⸗Unterröcke. — Gefunden wurden eine Brille 
und zwei e 
erichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt: 
Gericht, Abthei ng für Uebertretungen, wurden verurtheilt: Eine Perfon 
wegen Errichtung einer neuen Feuerſtelle ohne polizeiliche Genehmigung, zu 


3 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß. Eine Perſon, weil dieſelbe ih 
erweilens in 


4 See anver⸗ 
ne on wegen 
Ueberſchreitung der Droſchken⸗Fahrtaxe und Geichtaußpändigung ber Rt: 


dere gegen Entgelt, 85 


— — — 2 ————— DP——— 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Das 5. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 

Nr. 4342 den allerhöchſten Erlaß vom 7. Januar 1856, betreffend die 
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
Gemeinde⸗Chauſſee von Heinsberg über Braunsrath, Saeffeln, Hoengen und 
Tüddern bis an die Landesgrenze in der Richtung auf Sittard in Holland; 
unter 

Nr. 4343 den allerhöchſten Erlaß vom 14. Januar 1856, betreffend die 
Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau mehrerer Kreis⸗Chauſſeen 
im Kreiſe Pr.⸗Stargardt des Reg.⸗Bezirks Danzig; unter 

Nr. 4344 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lauten⸗ 
der Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Pr.⸗Stargardt im Betrage von 120,000 
Thlr. Vom 14. Januar 1856; unter 

Nr. 4345 den allerhöchſten Erlaß vom 14. Januar 1836, betreffend die 
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für die von dem mansfelder Seekreiſe 
im Reg.⸗Bezirk Merſeburg beabſichtigten Chauſſeebauten; unter 

Nr. 4346 das Privilegium wegen Ausfertigung den Inhaber lauten⸗ 
der Kreis⸗Obligationen des mansfelder Seekreiſes im 3 Merſeburg 
zum Betrage von 215,000 Thlr. Vom 14. Januar 1856; unter 

Nr. 4347 das Privilegium wegen fernerer Ausgabe auf den Inhaber lau⸗ 
tender Obligationen der Deichbau⸗Geſellſchaft gu Melioration des Nieder: 
Bere im Betrage von 100,000 Thlr. Vom 21. Januar 1856; und 
unter 

Nr. 4348 den allerhöchſten Erlaß vom 21. Januar 1856, betreffend die 
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
Kreis⸗Chauſſeen von Greiffenberg bis zur camminer Krei ze und von 
8 a. d. R. bis zu derſelben Kreisgrenze, beide in der Richtung auf 

ammin. 1 


Berliner Börſe vom 21. Februar 1856. 
Fouds⸗Courſe. 


Niederſchleſiſche . 4 94% b 
Freiw. St.⸗Ant. 43/100 4 bez. dito Prior. 4 925 un 
St.⸗Anl. v. 1850043100 4 bez. dito Pr. Ser. I. l. 493% Br. 
dito 1852043100 J bez. dito Pr. Ser. I. 4 93 , etw. bz. u. B. 
dito 185804 97% Gl. dito Pr. Ser. IV. 5 102 / bez. 
3 23 4 1 2 dito Zweigbahnd 176% Gl. 
i * 5 Wilh. 59 
e una Be 5 den. 
⸗Schuld⸗Sch. ez. : } 
Seehdl.⸗Pr.⸗Sch. — 149% Br. eee 2 314894 285 bez 


Preuß. Bank⸗Anth. 4 131½ Br, 


poſener Pfandbr. 4 — — — 
3301 Br. 


dito Prior. 4. 4 93 Br. 
dito Prior. B. 33/82 Br. 


dito dito Prior. D. 4 90 % 8 , bez. 


Ruf. 6. Anl. Stgl.5 95 % Br. dito Prior. E. 33/80 Br. 
Polniſche III. Em. (4 92 % Br. Nheiniſche 4 118 a 114% bez. 
Poln. Obl. A500 Fl.4 85% etw. bez. pito Prior. Stm. 4 — — — 

dito à 800.5 91 Gl. dito Prior 4 I —— 

dito à 200 fl. — 20 % Gl. dito Prior 3383 % Br. 
damb. Pr.⸗Anl. . — 67 Gl. Stargard⸗Poſener. 396% = 96 bez. 
. ie Tree dito Prior... 4 91 ½ Gl. 

Aktien⸗Courſe. dito Prior. . . 43.99 % Gl. 


Withelms⸗Bahn . 4 212 bez. ; 
4 [177% a 177 bez. 


dito neue 


dito Prior. 43 


Berlin «Hamburger 4 11 


KahenMaftrichterj4 116 a 64 bez. 
% Br. 


dito, Prior, J. E. Ag % bez. * 
dito De u. Em. 105 1 Gl. Wechſel⸗Courſe. 
Bexbachenr + -- 4 197 A. à 160 bz. k. S. 143% Gl. 
Brestausßreiburg. 4 [159 bez. 88. 142%, Gl. 
dito neue 4 145 * 143 bez. k. S. 152 % Gl. 

Köln⸗Mindener .. 33,165 à 164 bez. . 2M. 151½ Gl. 

dito Prior. 43,100 4 bez. 3M. 6RNtl. 22 Sgr. 

dito uu. Em. . 5 103 Br. . 2M. 80 Gl. 

dito l. Em. . 4 01% Gl. 2M. 97½ bez 

dito Il. Em. . 4 91 ½ bez. M. — — — 

dito IV. Em....|4 90 bez. 8 F. 99 % Gl. 
Mainz⸗Oudwigsh. 4. — — — 2M. 99 % Gl. 
Mecklenburger . 4 156% à 56 bez. Frankfurt a. M. 2M. 50 tl. 2209 St 
„Die Börfe war in flauer Stimmung und die Aktien⸗Gourſe größtentheils 
ruͤckgängig bei beſchränktem Geſchäft. Wechſel auf faſt ale Käte waren 


zu beſſeren Preiſen gefragt, Wien allein ſtellte ſich niedriger. 


= ſchließ et» 
„ von der 
lr. (in einem Falle 75 a 3 be 

u 


; 16 
Juli 70 Aplr. 


ie 


Ir. 


afer behaup a 
4 Thlr. bez, dto. ohne Benennung 30 
b 3% 


o April-Mai 16 Thlr. bez. * 
Eokritns etwas billiger verkau pro 
13% 
Ast G., pro Mai-Iun! 


‚12% 


Breslau, 22. Febr. [Produktenmarkt.] Getreldemarkt in ee 
Haltung, unbedeutende Kaufluſt für den Konſum; von auswärts nem 2 
matter und niedriger mit Roggen und Spiritus. — Kleeſaat ziemlicher Be⸗ 


gehr und ſehr geringe Zufuhr, 

Weizen, weißer befter 135—145 Sgr., guter 115—127 Gar, mittler und 
ord. 90 —100—110 Sgr., gelber beſter 125—132 Sgr., guter 105—110 
bis 115 Sgr., mittler und ord. 80 —65—100 Sgr., Roggen Söpfd. 108 bis 
110 Ser, Söpfd. 106-108 Sar, Sapfo. 10 10 4. Sapfd. 98—102 
Sgr., S2pfd. 95—98 Sgr. nach Qualität. Gerſte 68 —74—27 Sge. er 
37—42 Sgr. Erbſen 105—115—118 Sgr. Winterraps 130—135 Sgr., 
Sommerraps 110—120 Sgr. Sommerrübſen 95 —100—105 Sgr. 

Kleefaat: rothe hochfeine 19,19% Chir., feine und feinmittle 19% 
bis 19 — 18 —18½ Thlr., mittle 17% 17418 Thlr., ord. ua 
bis 17 Thlt., hochfeine weiße 20427 Thlr., feine M—25% Zhle,, mitele 
2023 Thlr., ord. 14—16—19 Thlr. Thymothee 6½ 7% Thlr. pr. Gtr, 
nach Qualität. - : 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


